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Die grüne – Das Fachmagazin 
für die Schweizer Landwirtschaft

Die grüne ist das landwirtschaftliche Monatsmagazin für den Schweizer 

Landwirt und die Landwirtin. Neben Themen rund um Landtechnik, 

Tierhaltung, Ackerbau, Betriebswirtschaft und allgemeine Agrarwirtschaft 

berichtet die grüne regelmässig über neue Betriebskonzepte und 

wagt dabei auch den Blick über die Landesgrenze. Neuen Trends  

wie z. B. Smart Farming wird dabei ganz besonders Sorge getragen.

Alle Beiträge sind so aufgebaut, dass sie dem Leser und der Leserin  

einen entsprechenden Mehrwert bieten. die grüne hat daher bei den  

Lesern einen sehr hohen Langzeitwert.
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Allgemeine Angaben

Leser/Auflage
Die Leserschaft der grünen setzt sich vornehmlich aus Schweizer Landwirten und 

Landwirtinnen zusammen. Die Zeitschrift wird gemäss MACH Basic 2017-2 von 

durchschnittlich über 6 Personen gelesen und erreicht so eine sehr hohe Reichweite 

von 62 000 LeserInnen.

Total verbreitete Auflage	 9 655 Ex. (WEMF beglaubigt 2017)

Leser	 62 000 (MACH basic 2017-2)

Erscheint	 12 × pro Jahr

Erscheinungsdaten

Heftformat	 210 × 297 mm
Satzspiegel	 Inserate: 185 × 262 mm
	 Text: 170 × 245 mm
Sprache	 deutsch
Erscheinungsweise	 monatlich
Herausgeberin	 Schweizer Agrarmedien AG

Verlag und Redaktion
Schweizer Agrarmedien AG
Dammweg 3
Postfach, 3000 Bern 22
Tel. +41 31 958 33 33,
verlag@agrarmedien.ch, www.diegruene.ch

Geschäftsführerin
Barbara König

Publizistischer Leiter
Adrian Krebs

Redaktionsleitung
Jürg Vollmer
Tel. +41 31 958 33 30
redaktion@diegruene.ch

Anzeigenmarketing
Hans Büschi, Tel. + 41 31 958 33 32, h.bueschi@agrarmedien.ch
Andrea Roth, Tel. +41 31 958 33 38, a.roth@agrarmedien.ch
Benno Vonesch, Tel. +41 31 958 33 45, b.vonesch@agrarmedien.ch

Geschäftsbedingungen
Alle Preise in Schweizer Franken.  
Alle Preise zuzüglich 7,7% MwSt. 
Es gelten die allgemeinen Bedingungen VSW (www.vsw-assp.ch).

Termin Thema Anzeigeschluss

14.12.17 Bauen 30.11.17

18.01.18 Kälteschutz/Tierhaltung 04.01.18

15.02.18 Betriebswirtschaft 01.02.18

15.03.18 Dünger und Pflanzenschutz 01.03.18

12.04.18 Schweinehaltung 28.03.18

17.05.18 Obst- und Beerenanbau 03.05.18

21.06.18 Milchwirtschaft 07.06.18

19.07.18 Getreide 05.07.18

16.08.18 Kartoffeln 02.08.18

20.09.18 Geflügel 06.09.18

11.10.18 Hoflogistik 27.09.18

15.11.18 Energie 01.11.18

20.12.18 Forstwirtschaft 06.12.18



Fixe Seitenteile

Satzspiegel 1/1 Seite 1/2 Seite hoch 1/2 Seite quer 1/3 Seite quer

185 × 262 mm * 90,5 × 262 mm 185 × 130 mm 185 × 86 mm

s/w 2 782.– 1 391.– 1 391.– 913.–

4-farbig 3 415.– 1 808.– 1 808.– 1 187.–

Satzspiegel 1/4 Seite hoch 1/4 Seite quer 1/8 Seite

90,5 × 130 mm 185 × 62,5 mm 90,5 × 62,5 mm

s/w 690.– 690.– 332.–

4-farbig 897.– 897.– 431.–

* Auch randabfallend möglich 210 × 297 mm + 3 mm Beschnitt auf allen Seiten.



Preise, Zuschläge und Rabatte
Millimeter-Tarif		  s/w: Fr 1.77 / 4-farbig: Fr. 2.30

Spezielle Platzierung		  + 10% vom Brutto

Textanschliessende Platzierung	 + 20% vom Brutto

Textumschliessende Inserate (Reklamen) werden zum Tarif von Fr. 4.20 je mm 

verrechnet.

Rabatte
Den Frankenabschlüssen können kumulativ alle Umsätze der BauernZeitung, 

die grüne und FrauenLand angerechnet werden.

Frankenabschlüsse	 Wiederholungsrabatte
(Laufdauer: 12 Monate)	 3 ×	 5%

3 000.–	 2%	 6 ×	 10%

5 000.–	 3%	 10 ×	 15%

10 000.–	 5%	 12 ×	 20%

15 000.–	 7,5%

20 000.–	 10%

25 000.–	 12,5%

30 000.–	 15%

40 000.–	 17,5%

50 000.–	 20%

60 000.–	 22%

70 000.–	 24%

80 000.–	 26%

Beraterkommission
Alle anerkannten Schweizer Werbe- und Mediaagenturen erhalten 

5% auf kommerzielle Anzeigen.

Druckunterlagen
Um eine reibungslose Abwicklung Ihres Auftrages zu gewährleisten,

bitten wie Sie, folgende Punkte unbedingt zu beachten:

Wir bevorzugen die Anlieferung von PDF-Dateien
Dabei ist Folgendes zu beachten:

  • Schriften im PDF eingebettet

  • Farbraum CMYK

  • Bildauflösung 300 dpi

Gerne erstellen wir für Sie das Druckmaterial. 
Lassen Sie sich dafür eine Offerte erstellen.

Bei Fragen beraten wir Sie gerne unter Tel. 031 958 33 33.

Datenübertragung per E-Mail an: verlag@agrarmedien.ch

Effektive Nutzbreiten der Spalten in Millimeter
Spalten 1 2 3 4 5 6

Anzeigen 27,5 59 90,5 122 153,5 185

Reklamen 53 111,5 170

Wiederholungsrabatte
Nur bei gleichzeitiger Bestellung. 

Sujet und Textwechsel bei Vollvorlagen 

möglich, kein Grössenwechsel. 

Laufdauer: 12 Monate ab Erscheinen 

der 1. Anzeige.



Spezialangebote
Umschlagsseiten
2. und 3. Umschlagsseite	 s/w: Fr. 3 200.– / 4-farbig: Fr. 3 650.–

4. Umschlagsseite		  s/w: Fr. 3 650.– / 4-farbig: Fr. 3 850.–

Fixe textanschliessende Platzierungen
Vorgesehen sind 1/3 Seiten (170 ×  86 mm) auf folgenden Seiten

• Meinung

• Lehrling

• Radio- und TV-Programm

Kosten s/w: Fr. 1 200.–	 4-farbig: Fr. 1 550.–

Produkte-/ Firmeninfos
ganze Textspalte 246 mm hoch		  halbe Textspalte 120 mm hoch

Fr. 1 000.–				    Fr. 600.–

Die Produkte- und Firmeninfos können nicht für Angebotswerbung verwendet werden.

Publireportagen

Auf alle Publireportagen werden keine weiteren Rabatte gewährt.
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Ein Blick auf die Ergebnisse der letz-
ten 10 Jahre zeigt: Über sechs Stand-
orte gesehen erzielte der intensive 
Anbau gegenüber Extenso im Schnitt 
um 11,3 dt höhere Erträge.

Genaues Rechnen lohnt sich
Rechnet man den Extensobeitrag 
(Fr. 400.–), die Halmverkürzung 
(Fr. 40.–), zwei Fungizidbehandlungen 
(Fr. 180.–) sowie 30 kg zusätzlichen 
Stickstoff (Fr. 30.–) plus Fr. 100.– für 
die zusätzlichen zwei Überfahrten, 
so ist im intensiven Anbau in der 
Klasse Top mindestens 15 dt/ha Mehr-
ertrag notwendig, damit sich der  
höhere Input rechnet. Dies wurde je-
doch nur 2016 erreicht, 2010 schramm-

te man knapp an dieser Marke vor-
bei.

Hofer räumt ein, dass es sicher-
lich Betriebe gäbe, auf denen eine 
intensive Produktion wirtschaftli-
cher wäre. Er gibt jedoch zu beden-
ken, dass die Bedingungen in den 
Kleinparzellenversuchen des Forum 
Ackerbau nicht exakt mit dem gross-
flächigen Anbau verglichen werden 
können.

«Kleinparzellenversuche trocknen 
aufgrund der Abstände zwischen 
den Elementarparzellen rascher ab, 
und der Krankheitsdruck ist auf-
grund der vielen unterschiedlichen 
Sorten auf dem Feld generell tiefer», 
erklärt Hofer.
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Produkteporträt 

Unkräuter in Wintergetreide

Gute Gründe für eine  
Herbstoffensive

Der eine macht sie im Frühjahr, der  
andere im Herbst. Mancher verteilt  
seine Unkrautkontrolle auch auf beide 
Jahreszeiten. Mit gutem Grund.

Es ist gerade im Frühjahr nicht immer 
einfach, Unkräuter und Ungräser optimal 
zu bekämpfen. Mancher Landwirt erkennt 
dann: Eigentlich müsste er längst raus, 
 um zu spritzen, doch es gibt ein Problem 
– viele Äcker sind im Frühjahr noch viel  
zu nass, um befahren zu werden. Bleibt  
nur das Abwarten. 

VORTEILE IM HERBST
Manche machen es daher auch anders:  
Sie bevorzugen eine Unkrautbehandlung 
im Herbst. Das Befahren der Äcker ist in 
dieser Zeit kein Problem. Damit lassen  
sich auflaufende Ungräser und Unkräuter 
früher bekämpfen. 

RESISTENZEN VORBEUGEN
Und es gibt noch weitere Gründe,  
die Spritzanwendung in die Zeit von 
September bis Oktober zu legen. Einer 
davon: Die Anwendung im Herbst lässt  
sich viel besser in die Abläufe integrieren. 
Das wiederum sorgt für Entspannung  
im Frühjahr. Laurent Jayet sieht darüber 
hinaus noch ein zusätzliches und zugleich 
bedeutsames Argument für eine 
Herbstoffensive gegen Ungräser und 
Unkräuter. Der Produktmanager Getreide-
herbizide bei der Bayer Crop  Science 
Schweiz verweist auf die Möglichkeit,  
im Herbst andere Wirkstoffklassen 
einsetzen zu können als im Frühjahr.

Das ist bei Flufenacet der Fall. Dieser 
Wirkstoff ist zum Beispiel im Produkt 
Herold SC enthalten, welches sich gerade 
für den Einsatz im Herbst gut eignet.

www.agrar.bayer.ch

F IRMEN,  PRODUKTE & D IENSTLE ISTUNGEN
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von der IP-Suisse empfohlenen Sor-
ten anbauen, Biodiversitätspunkte 
erfüllen und – je nach Kanton – sich 
einer weiteren Kontrolle unterzie-
hen. 

«Wenn man bedenkt, dass gemäss 
Anbauversuchen des Forums Acker-
bau auf IP-Suisse Parzellen heuer 
durchschnittlich über Fr. 700.–/ha 
mehr als im ÖLN er-
wirtschaftet worden 
ist, hält sich der admi-
nistrative Aufwand im 
Rahmen», kontert Bar-
det. Die IP-Suisse Prä-
mien betragen je nach 
Sorte zwischen Fr. 3.75 
und Fr. 8.60/dt. Man-
che Landwirte glauben, 
dass drei verschiede-
ne Sorten angebaut 
werden müssen. «Das 
ist aber nur eine Emp-
fehlung und keine 
Auflage», sagt Bardet. 

Schluss mit Extenso
Von der Extenso-Produktion wieder 
verabschiedet hat sich Landwirt Beat 
Müller aus Aettenschwil AG. Nach 15 
Jahren hatte er genug, seit sechs 
Jahren produziert er wieder intensiv 
Getreide.

«Ich musste meinem Weizen taten-
los dabei zusehen, wie er aufgrund 
der Blattkrankheiten viel zu früh zu-
grunde ging», so der Landwirt. Die 
Folge des Septoria- und Fusarien- 
befalls waren tiefe Erträge (rund  
50 dt/ha) und ebenfalls tiefe Hekto-
litergewichte.

Im Extenso-Anbau setzte Müller 
auf die Top-Sorten Runal und Zinal, 
heute baut er die Erstklasssorte Forel 
an. 2017 konnte er 76,5 dt/ha ernten 
und liegt darin über dem Schnitt der 
letzten 5 Jahre (70 dt/ha).

Der Standort ist zentral
Einen erneuten Wechsel zu Extenso 
schliesst Müller nicht aus. «Dazu brau-
che ich allerdings Sorten mit idea-
len Resistenzeigenschaften.» Müller 
weiss von benachbarten Landwirten, 
dass er sich in einer Grenzlage befin-
det. Bereits in Alikon, das nur rund 
40 m höher gelegen ist, würden die 
Landwirte aufgrund der geringeren 

Feuchtigkeit deutlich höhere Exten-
so-Erträge erzielen.

Dass der Standort ein zentraler 
Faktor ist, bestätig auch Markus Hofer. 
Dieses Jahr betrugen die Unterschie-
de zwischen Extenso und Intenso bei 
Versuchen des Forums Ackerbau je 
nach Gebiet zwischen 0,4 und 9,2 dt/
ha. Wenn ein Standort zu Trocken-

heit neigt, selten Ne-
bel herrscht und oft 
ein Wind geht, sind 
die Voraussetzungen 
für den Extenso-An-
bau günstig. Intenso 
komme eher auf vieh-
reichen Betrieben mit 
viel Hofdünger und 
hoher Nährstoffnach-
lieferung des Bodens, 
tiefgründigen Böden 
mit gutem Wasser-
speichervermögen so-
wie an schlecht ab-
trocknenden Lagen in- 
frage. An diesen Stand-
orten kann durch den 

Fungizid- und Wachstumsreglerein-
satz ein deutlicher Mehrertrag geern-
tet werden.

Landwirte, die den extensiven An-
bau ausprobieren möchten, müssen 
sämtlichen Brotweizen auf dem Be-
trieb extensiv anbauen, um den Ex-
tensobeitrag von 400.–/ha zu erhal-
ten. Ein Wechsel muss gut überlegt 
sein: «Es dauert jeweils eine Weile, 
bis die Feinabstimmung bei neuen 
Anbauformen optimiert ist. Klappt 
etwas einmal nicht, sollte man nicht 
sofort wieder wechseln.»

Extenso beginnt mit der Saat
Gerade im Extenso-Anbau sollte der 
Anbau gezielt erfolgen. «Dies fängt 
bereits mit einer reduzierten Saat-
menge an, um ein schnelles Ab-
trocknen des Bestandes zu ermögli-
chen. Im Extenso-Anbau werden in 
der Praxis aufgrund der standfesten 
Sorten oft hohe N-Gaben ausge-
bracht, welche nicht sinnvoll sind. 
Der Stickstoff wird nicht ertragslimi-
tierend sein.»

Hohe N-Gaben führen zu einer er-
höhten Krankheitsanfälligkeit. Ist die 
Blattfläche erst einmal von Pilzen 
befallen, ist die Pflanze nicht mehr 

in der Lage, einen hohen Ertrag zu 
generieren. Eine Umstellung auf Ex-
tenso mit dem Hintergedanken, sich 
nicht mehr um das Getreide küm-
mern zu müssen, sei gemäss Hofer 
wenig erfolgversprechend.

Im intensiven Anbau könne durch 
den Einsatz der Pflanzenschutzmittel 
an ertragsfähigen Standorten eine 
verbesserte Ausnutzung der Res-
sourcen wie Stickstoff oder Diesel 
erreicht werden.

Das Forum Ackerbau wird auch 
Versuche mit Mischungen durchfüh-
ren, wie sie von IP-Suisse empfohlen 
werden (Isuela, Isafir, Iskor). «Diese 
könnten einen Beitrag zu einem tie-
feren Krankheitsdruck im Feld und 
somit einer besseren Ertragssicher-
heit für die Landwirte leisten.»

 | Sebastian Hagenbuch

LLWeitere Informationen:
 www.forumackerbau.ch

www.ipsuisse.ch

Produkteporträt 

Entec 26 – die Stickstoff- 
düngung für den Profi
Entec 26 ist ein Ammonium-stabilisierter 
Dünger mit Nitrifikationshemmer. Er 
verbessert die Stickstoff-Verfügbarkeit beim 
Getreide deutlich und erhöht die Effizienz 
der Nährstoffverwertung. Durch die 
verzögerte Nitrifikation kann das wertvolle 
Ammonium von den Pflanzen über einen 
längeren Zeitraum genutzt werden.  Auch 
die Phosphat- und Spurennährstoffverfüg-
barkeit im Wurzelraum wird erhöht. Die 
Pflanzen wachsen nachweislich besser und 
gleichmässiger.

Die Anzahl 
Düngergaben 
pro Saison kann 
durch die 
nachhaltige 
Verfügbarkeit 
von Stickstoff 
reduziert und somit Arbeitszeit und  
Maschinenaufwand gespart werden. 

Omya (Schweiz) AG Agro 
062 789 23 36 
www.omya-agro.ch
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«Stickstoff ist im 
Extenso nicht 

ertragslimitierend.»
Markus Hofer, Forum Ackerbau
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Beilagen

Bei den Portokosten bleiben Tarifänderungen der Post vorbehalten. 

In Beilagen enthaltene Fremdinserate werden mit 20% der Anzeigenpreise belastet. 

Abschlussrabatte werden auf dem Werbewert gewährt. 

Liefermenge: 12 000 Exemplare

Die Auflage kann Schwankungen unterliegen. 

Bitte genaue Liefermenge unbedingt mit dem Kundenberater abklären.

Lieferformat
Zur technischen Abklärung mit der Druckerei benötigen wir vor Auftragserteilung 

unbedingt drei verbindliche Muster (Papier, Format, Umfang und Gewicht) der 

geplanten Beilage.

Liefertermin
Frühestens 7 Arbeitstage vor Erscheinung

Spätestens 5 Arbeitstage vor Erscheinung

Lieferadresse
Stämpfli Publikationen AG

Z.Hd. Roland Balsiger

Wölflistrasse 1

3001 Bern

Gewicht bis 50 g bis 75 g bis 100 g

Werbewert Fr. 3 250.– Fr. 3 625.– Fr. 4 045.–

Einstecken Fr. 260.– Fr. 260.– Fr. 260.–

Portokosten Fr. 1 320.– Fr. 1 560.– Fr. 1 800.–

Total Fr. 4 830.– Fr. 5 445.– Fr. 6 105.–



Schweizer Agrarmedien

BauernZeitung – Die reichweitenstärkste Landwirtschaftliche Wochenzeitung.

BauernNews – Der tägliche Newsletter.

FrauenLand – Das Magazin für die vielseitig intressierte Landfrau.

ladissimo.ch – Der Lesershop.

agropool.ch – Die grösste Maschinenbörse der Schweiz.

BauernZeitung Online – Das Newsportal für die Landwirtschaft. www.bauernzeitung.ch.

agrarjobs.ch – Das Stellenportal für die Landwirtschaft.

Erreichen Sie Ihre innovative und investitionsfreudige Kundschaft auch mit weiteren Leadermedien der Schweizer Agrarmedien:

Schweizer Agrarmedien AG, Dammweg 3, Postfach, 3000 Bern 22

Tel. +41 31 958 33 33, Fax +41 31 958 33 34, E-Mail: verlag@agrarmedien.ch


